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Amtliche».
Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betr. die Abhaltung eines Molkerei¬

lehrkurses in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkerrischule zu Gerabronn ein sechstägiger
UnterrichtskurS abgehalten werden, in welchem die Teil¬
nehmer insbesondere eine theoretisch-praktisch« Anleitung
zur Verwertung der Magermilch durch Herstellung von
Käse (Haus -, Erntekäse) erhalten sollen.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, da¬
gegen sind die Teilnehmer an demselben verpflichtet, die
vorkommenden Arbeiten nach Anweisung des den Kur-
leitenden Molkereiinstrukteurs zu verrichten; auch haben sie
für Wohnung und Kost wahrend ihres AufevthaltS in Ge¬
rabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind : Zurückgelegtes sechs-
zehntes Lebensjahr , Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund.

Vorkenntnifse im Molkereiwesen begründen eine vor¬
zugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag de« 15. Mai
d. I . feflgesitzt. Da jedoch zu einem Kurs nicht mehr als
sechs Teilnehmer zugelafsen » erden können, so behält sich
die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Laus der folgenden
Wochen noch weitere Kurse zu veranstalten und die sich
Anmeldenden nach ihrem Ermessen in die einzelnen Kurse
eivzuweisen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind mit einem
schultheifzenamttichen Zeugnis über die Erfüllung der oben¬
genannten Bedingungen spätestens bis z«m 1. Mai d. I.
a« das „ Sekretariat der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft in Stuttgart " einzusrnden.

Stuttgart,  den 7. April 1899.
v. Ow.

A« die Schultheitzerrämter,
betreffend Maßregel « gegen die Maikäfer.

Da im Laufe dieses Frühjahrs wieder ein schaden¬
bringendes Auftreten der Maikäfer zu befürchten ist, werden
die Gchultheißenämter zufolge Anordnung des K. Ministeriums
des Innern angewiesen, die in dem Ministerial -Erlaß vom
24 . März 1890 (AmtSbl. S . 86) zur Vertilgung der Mai¬
käfer angeordneten Maßregeln auch Heuer wieder in Vollzug
zu setze«.

Die Herren Ortsvorstrher wollen sich hieuach mit den
Bestimmungen dieses Erlasses alsbald bekannt machen und
diejenigen öffentlichen Diener, welche sich berufshalber häufig
im Freien aufzuhalten haben, wie Slraßenwärter , Feld - u.
Waldschützen u. s. w. zur Beobachtung und Anzeige ihrer
Wahrnehmungen in Betreff des Vorhandenseins von Mai¬
käfern in größerer Menge bei dem Schultheißencmt ausfordern.

Sobald die Thatsache des Vorhandenseins von Maikäfern
in größerer Menge erhoben ist, wollen die Schultheißenämter
ungesäumt nach Maßgabe des oben erwähnten Ministeriell-
Erlasses vom Jahr 1890 Einleitung znm Sammeln der
Maikäfer treffe« und hierüber dem Oberamt eingehenden
Bericht erstatten.

Nagold,  den 15. April 1899.
K. Oberamt . Ritter.

So«derkonfere«z.
Dieselbe wird am Dienstag den 2. Mai in Eb-

hausen  statlfinden . Beginn 10 Uhr. Männerchöre von
Werber II , 42 und 73.

Nagold,  1 7. April 1899. Kübele.

Infolge der abgehaltenen Vorprüfung mit Echulaspiranten
wurden nachstehende Schüler zur Vorbereitung für den Volksschul-
lehrerberuf mit Aussicht auf Staatsunterstützung ermächtigt und
von denselben zugeteilt: der Präparandenanstalt in Nagold:
Benzinger , Friedrich von Friolzheim, Blickle , Robert von Sicken¬
hausen, Eisenhardt , Friedrich von Rutesheim, Euchner , Paul
von Unterriexingen, Fink , Adolf von Illingen , Flautz , Reinhold
von Döffingen, Gin ad er, Rudolf von Gechingen, Glück, Ott«
von Walddorf, Griesinger , Eugen von Nagold, Habel , Karl
von Dobel, Hahr , K»nrad «on Brritenholz, Häfner , Karl von
Malmsheim, Kirn , Christian von Walddorf, Knödel , Otto von
Mühlacker, Koch, Wilhelm von Hrmmingen, Kömpf , Ernst von
Stammheim, Luz, Hermann v»n Nagold, Maier , Otto von
Wolfenhausen, Maier , Wilhelm von Merklingen, Olpp , Wilhelm
von Merklingen, Rauscher , Christian von Wankheim, Reichle,
Erwin von « berdingrn, Reiff , Adolf von Althengstett, Reiff.
Wilhelm von Merklingen, Rentschler , Johann von Naisbach,
Rümelin , « otthils von Stammheim, Schweizer , Christoph von
Gerlingen, Tomppert , Hermann von Malmsheim, Weinbrenner,
Karl von Herrenberg.

Gestorben:  Peter Charrier,  Bauer und « aumwart,
I . a., Neuhengstett. — Jakob Dittus,  Oberreichenbach. — » lfri
Weifert,  Hofapotyeker, Metz-Stuttgart . - Julie Hochstette
Stuttgart . - Rudolf Probst,  Rechtsanwalt , früh. Land- m

Reichstagsabg ., 82 I . a, Stuttgart . — Johann Blessing,  Ober¬
lehrer a . D ., 88 I . a., Stuttgart . — Martin Einstein,  Stuttgart,
Kath . Sch aal,  geb . Seybold , Lustnau. — Rosine Kienle,  74 I.
a., Dußlingen .

Zu den Wirren aus Samoa.
Lonb » n,  14 . April . Nach einer Meldung hiefiger

Blätter soll Deutschland bei eine« ferneren Widerstand
gegen die Abberufung des deutschen Konsuls Rase eine ge¬
meinschaftliche Note Englands und Amerikas überreicht
werden. Die Lage  gilt als äußerst ernst.  Eine starke
Gtrafabteilung  habe Befehl zur Landung auf Sa-
moa erhalten.

Rom.  14 . April . In politischen Kreisen beobachtet
man mit Spannung die Ereignisse auf Samoa . Die all¬
gemeine Ansicht geht dahin , daß die Dinge auf Samoa
die schwersten Folgen  nach sich ziehen können.

Washington , 14. April . (Reutermeldung ). Admiral
Kautz wurde instruiert , unnötige Kollisionen zu ver¬
meiden,  jedoch Eigentum und Leben zu beschützen, bis die
3 Mächte entschieden haben werden, was bezüglich der Lage
geschehen soll.

Washington,  14 . April . Der englische und der
deutsche Botschafter  erhielten gestern lange Depeschen
ihrer Regierungen . — Die den Mitgliedern der Samoa¬
oberkommission  zu erteilenden Weisungen sind im Ein-
zelnen noch nicht endgiltig von den 3 Mächten festgesetzt
worden . Die Angelegenheit unterliegt vielmehr noch der
Erwägung . Die Meldung , Salisbury habe den Grundsatz
der Einstimmigkeit  ohne jeden Vorbehalt angenommen,
kann deshalb nicht als richtig angesehen werden. Die
Frage , bis zu welcher Grenze die Einstimmigkeit erforderlich
sein soll, ist noch zu erledigen und es dürsten in dieser
Hinsicht nach einige Vorbehalte gemacht werden.

Berlin,  14 . April . Die heutige Verhandlung des
Reichstag»  über Samaa  bedeutete eine große Ver-
trauenSkuudgebung  für die Regierung.  Aus der
Rede v. Bülows geht hervsr , daß Deutschland, wenn auch
nach schwierigen Verhandlungen , hinsichtlich der Geschäfts¬
ordnung und der Befugnisse der Oberkommisston alles
durchgesetzt hat, was es gefordert hat . Die Kommission
dürfte nunmehr sofort  nach Samoa gehen. Deutscher
Kammifsar ist der BatschaftSsekretär in Washington , von
Sternberg.

Berlin,  15 . April . Die „Morgenblätter " besprechen
in längeren Artikeln die gestrige Interpellation über Samoa
im Reichstag ; nur die „Kreuzzeitung" enthält sich dabei
jeder Kritik. Mit Ausnahme der „Staatsbürgerzeitung"
und der „Deutschen LageS-Zeitung " ist die gesamte Presse
von den Erklärungen des Staatssekretär - vvn Bülow vvll-
fiändig befriedigt.

London,  15 . April . Die gestrige Erklärung des
Staatssekretärs »on Bülvw  im deutschen Reichstag
hat nach einer Meldung deS „Lok.-Anz." in hiesigen pvli-
tischen Kreisen tiefen Eindruck gemacht. Namentlich die
Stelle , welche sich auf einen event. Krieg auf Samoa bezieht
und die Aufrechterhaltung der Vertragsrechte für eine deutsch,
nationale Ehrensache erklärt, wirkte in London wie eine
Bvmbe und bildete gestern in den politischen Klubs und in
den Wandelaängen des Unterhauses den ausschließlichen
Gesprächsstoff. Die meisten hervorragenden Politiker
sprechen die Ansicht auS, daß die Festhaltung der deutschen
Regierung zum größeren Nachgeben seitens Englands und
Amerikas führen werde, da England zweifellos keinen Bruch
mit Deutschland SamoaS wegen riskieren dürste. In den
deutschen Kreisen Londons herrscht große Befriedigung über
die feste Aufrechterhaltung von Deutschlands Würde durch
die Regierung.

Köln,  14 . April . Der „Köl.-Ztg ." telegraphiert man
aus Berlin : Die englische Regierung hat Befehl erteilt,
den in Samoa auf einem englischen Kriegsschiff gefangen
gehaltenen Deutschen dem deutschen Konsulat zu überweisen.

Berlin,  15 . April . Bon der englischen Regierung
wurde, wie die „Natioualzeitung " zuverlässig erfährt , der
deutschen Regierung erklärt, daß die Nachricht über die
angeblichen englischen Abfichen auf Tonga unbegründet seien.

Washington,  14 . April . Die Samoakommisfion
reist am 25. April an Bord eines amerikanischen Trans¬
portdampfers von San FranziSk« ab. Die Mitteilung von
der Ernennung des LegationSrats Frhrn . Speck v. Stern-
bürg zum deutschen Kommissar ging am 12. April hier
ein. Hermann Speck Frhr . von Gternburg , königl. säch¬
sischer Major z. D ., ist erster Botschaftssekretär der deutschen
Botschaft in Washington . Gr steht im 47. Jahr.

Wien,  15 April . Die gestrige Erklärung deS Staats¬
sekretärs v. Bülow im Reichstage wird von der gesamten
hies. Presse sehr günstig ausgenommen. Das „Fremdenblatt"

schreibt: Die ganze Angelegenheit war bisher ein Spielball
kleiner ungerechter Gewalten . Dieselbe ist, wie auS den
Ausführungen des Staatssekretärs v. Bülow ersichtlich, nun¬
mehr in die Hände einer die Verträge respektierenden Diplo¬
matie gebracht und wird nun auf Grund der Verträge
ruhig der Lösung zugeführt werden.

Berlin,  14 . April . Der deutsche Geschäftsführer der
Plantagen der Handels- und Plantagengesellschaft der
Tüdsee, welchem in den Reuterschen Berichten auS Apia
die Aufhetzung der Mataasaleute gegen die Engländer und
Amerikaner zur Last gelegt wurde, ist aus seiner anfäng¬
lichen Hast auf dem englischen Kriegsschiff „Tautanga"
auf Reklamation des deutschen Konsuls an Hocsdes deutschen
Kriegsdampfers „Falke" überführt worden.

London,  14 . April . Die „Times " drücken ihre Be¬
friedigung über die Ernennung des BaronS v. Sternburg
aus . und sagen, Deutschland gab hierdurch einen thatsäch-
lichen Beweis der Aufrichtigkeit seines Wunsches für schnelle
Erledigung der Samoafrage . Der Artikel spricht die Hoff¬
nung  auS , daß nun einer befriedigenden Lösung keine
Hindernisse mehr entgegentreten.

Württembergischer Landtag.
(17 . Sitzung .)

Präs . Payer eröffnet dieselbe 3*/, Uhr. Vor Eintritt in die
T .-O . nimmt Frhr . v . Wöllwarth aus einen Art . der Frkf. Ztg.
Bezug , in welchem gesagt ist, Redner habe in einem Brief an dieses
Blatt gesagt , daß er das Ohr des Präsidenten v. Balz besitze.
Man habe mit fernem Namen schnöden Mißbrauch getrieben , da
«selbstverständlich in Sachen der Menbahngemeinschaft mit Preußen
mit der ^F . Z ." nichts zu thun habe. Fortsetzung der Beratung
über die Neuregelung der Gehalte . Seit gestern ist eme Drucksache
erschienen, in welcher die Regierung den Mehraufwand für Abt.
1 auf 16320 ^ angiebt ; Abt . 2 33355 Abt . 3 70 586
Abt . 4 291247 Abt . 5 56279 » bt. 6 62900 « bl. 7
137 286 zus. 667 973 ^ Schmidt (B .-P .) zreht seinen gestrigen
Antrag zurück, beantragt aber dafür , daß von der Regierung erne
Berechnung vorgelegt « erde über den Mehraufwand nach folgenden
Gesichtspunkten : 1) Wirkung des nackten Dieastaltersvorrückungs-
systems ; 2) der Rückwirkung und 3) deS Aufwands für die sog.
Ausgleichung . Gegen diesen Antrag sprechen: Direktor v. Buhl,
Prälat v. Sandberger , Min . v . Pischek ; für ihn Maurer , Dr . Hart¬
ranft , v . Geß . Gröber (Z ) findet nur Ziff . 2 des Antrags für
undurchführbar . Bueble und Sandberger beantragen , die Abt . 1
bis 3 zu prüfen und Aenderungen bei den einzelnen Ziffern vor¬
zunehmen. Das Zentrum stellt in Aussicht , feine Zustimmung zur
Vorlage abhängig zu machen von der Annahme des folgenden
Antrags : 1) Die Bezirksbeamten sind sofort in das neue Gehalts-
system einzureihen ; 2) Beamte , die mehr als ein Nebenamt haben,
stad von der Ausbesserung auszufchließen ; 3) im nächsten Etat find
die Nebenämter möglichst zu beschränken. Min . v. Pischek und
Zeyer sprachen gegen Ziff . 1 und 2 und sagen für Ziff . 3 Berück¬
sichtigung zu. Bei den Bezirksbeamten sei nicht alles über einen
Leist zu schlagen ; Oberamtleule und Kameralverwalter haben ver¬
schiedene Pensen , je nach der Größe deS Amts zu erledigen . Bei
der Abstimmung werden Ziff . 1 und 2 des Zentrums -AntragS ab¬
gelehnt , Ziff . 3 aber angenommen . Der Antrag Schmidt wird
abgelehnt . Er wiedeiholl sodann seinen gestrigen Antrag , die Auf¬
besserungen in Abt . 1—3 zu streichen. Wird abgelehnt . Man tritt
sodann in die Einzelberatung ein. Abt . 1 der Staatsbeamten . 1.
Oberlandesgerichtsprästdent 10400 2. Berivaltungsgerichtspräs.
9500 3. Konsift»rialpräs . 9000 4. Staatsräle , Eisenbahn-
und Post -Präs . 8000 , 9000 ^ Schmidt beantragt Ablehnung der
Aufbesserung bei den beiden Präsidenten . Wird abgelehnt . 6.
Direktoren Im Ministerium rc. 7400 —7900 . Schmidt beantragt
nur 7300 ^ (Ziff . 6 und 7 fällt aus .) 7b. Direktoren der Ver¬
waltungskollegien und Reg .-Präs . 6900 —7400 Bueble (Z .)
beantragt nur 6800 Wird angenommen . 8. Kommandeur des
Landjägerkarps 7000 ^ Zustimmung . 9s.. Ministerialräte rc.
5900 , 6400 , 6900 . Schmidt beantragt zu setzen 6800 ^ u. 6800 ^
Wird angenommen , ebenso Ziff . 10—12 : Domdekan in Rottenburg
6100 Direktor der Anstalt Hohenheim 5900 rc. Um 7 Uhr
wird die Sitzung abgebrochen. Morgen 9 Uhr Fortsetzung der
Beratung.

(18 . Sitzung .)
Präs . Payer eröffnet dieselbe um 9'/. Uhr. Frhr . v. Wöllwarth

erklärt vor Eintritt in die T .-O ., daß die Frkf. Ztg . das Opfer
eines Handschriftenfälschers geworden sei. Sr bezahle 100
wenn dieser dunkle Ehrenmann gefunden werde . Präs . Payer:
Dazu sind wir wohl nicht in der Lage (Heiterkeit). Fortsetzung
der Einzelberatung über die Neuregulierung der Gehalle . 2. Abt.
Räte , Stabsoffiziere des Landjägercorps , Vorstände höherer An¬
stalten , Direktoren der Irrenanstalten u. s. w . mit Gehältern bis
zu 6700 Bueble (Z .) beantragt , dem Vorstand der tierärztlichen
Hochschule statt um 700 nur um 200 ^ aufzubeff -rn . Wird ange-
nommen . Sommer (Z .) verlangt , daß dem 1. Konservator am
Naturalienkabinett ein Höchstgehalt von 5560 bewilligt wird,
dem Obrrblbliothekar an der öffentlichen Bibliothek aber nur ein
solcher von 540i - ^ Zustimmung . Die übrigen Ziff . dieses Etats
werden debattelos genehmigt . 3. Abt . Bezirksbeamte und diein ihrem
Rang stehenden Beamten (Forstmeister , Bauinspektoren , Oberpost¬
meister rc.) Die Oberamtsrichter werden in das neue Gehalts-
system ein gereiht , nicht aber die Oderamtleute und Kameralver¬
walter . Kiene beantragt deren sofortige Einbeziehung . Nieder
hält dies im Interesse einer größeren Selbständigkeit dieser Beamten
gegenüber den Vorgesetzten Behörden für dringend geboten . Min.
v. Pischek und v. Zeyer sind mit dem Kommijsionsanlrag ein¬
verstanden , die Anregung durch einen Nachtrag «« »! zu regeln,
wenn für die Oderämter und Kameralämter der größere Städte
Ratsgrhälter bewilligt werden. Gröber meint , wenn der Finanz-
min . behauptete , man setze durch die gleiche Behandlung aller
Bezirksbeamten eine Prämie auf die Mittelmäßigkeit , dann müsse
man überhaupt mittelmäßige Bezirksbeamle gleich entfernen . Ein
erster Bezirlsbeamter könne kein mittelmäßiger Mann sein. Schnaidt
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meint , eS gebe auch andere Fälle , in welchen man die Bezirksde-
amtrn fortdefördern sollte. Der Komm.-Anlrag wird genehmigt,
ebenso sämtliche 27 Ziff . dieser Abt. 4. Abt. Hier « erden nur noch
Ziff. 1 und 2 admimstrative und technische Expeditoren erledigt.
Min . ». Mittnacht verspricht für den nächsten Etat die Besserstellung
der Abtrilungsingenieure . Die Gehälter der Landwirtschaftsin¬
spektoren werden auf 2600—3400 ^ normiert und «in Antrag
Sachs biS 3900 ^ zugrhen, abaelehnt, ebenso der Antrag Maurer
auf 2200 ^ herunterzugehen. Um 11 Uhr ist Schluß der Sitzung.
Morgen 9 Uhr Fortsetzung der heutigen T.-O.

Deutscher Reichstag.
1- Der Reichstag trat am Mittwoch in die Generaldebatte

über die verschiedenen Post- und Lelrgraphenvorlagen , der Novelle
zum Postgesetz, des Gesetzentwurfes betr . die Regelung der Fern¬
sprechgebührenund des Telegraphenwrge -Gesetzes, ein. Doch wurde
zunächst nur die erwähnte Novelle in Beratung genommen, welche
die Erhöhung des zulässigen MeistgewichtS für einfache Briefe auf
20 x, die Ausdehnung der Ortstaxe auf Nachbar - resp. Vororte,
die anderweitige Regelung des Postzeilungstarifs , die Ausdehnung
des Postregals auf die verschlossenen OrtSbriefe , die Genehmigungs¬
pflicht für neue Privatpostanstalten , di» Entschädigung der beste¬
henden Privatpostanstalten für den ihnen durch das Verbot ver
Beförderung verschlossener Briefe erwachsenden Einnahme -Ausfall
u. s. w. vorschlägt. In längerer Rede begründete der Staatssekretär
des Reichspostamtes v. Podbielski die Vorlage , hierbei die Angriffe,
welche in einem Teile der Tagespreffe bereits gegen verschiedene
Punkte der Post-Novelle erhoben worden find, zurückweisend. Na¬
mentlich verweilte Herrv . Podbielski des Längeren bei der geplanten
Umgestaltung des Postzeitungstarifs , betonend, dieselbe solle den
bisherigen völlig widersinnigen Zustand beseitigen, daß die Reichs¬
post für den Vertrieb der Zeitungen etwa 1,6 Mill . Mk. an den
Kosten zusetzen müsse. In der Debatte erklärten sich die Abgg.
Dr . Marcour (Centr .), v. Waldow und Reitzrnstein (kons.), Dr.
Haffe (nat .-lib.) und Graf Bernstvrff-Lauenburg (Rrichsp .) im All¬
gemeinen mit der Tendenz der Postgesetz-Novelle einverstanden,
nur hinsichtlich mancher Einzelheiten äußerten sie Bedenken. Schließ¬
lich stimmte man von diesen Seiten mit dem Ehef der Reichspost¬
verwaltung darin überein, daß sich in der Kommission ein Einver¬
nehmen über die noch zweifelhaften Punkte hoffentlich erzielen lassen
werde. Als Vertreter der entschiedenen Opposition gegen die genannte
Post-Borlage sprachen am Mittwoch der Sozialdemokrat Singer
und der Adg. Dr . Pachnicke von der freif . Vereinigg.; beide Oppo-
fitionsredner behaupteten, die Novelle zum Postgesetz solle nur fis¬
kalischem Interesse dienen; im Speziellen verlangien sie besonders
eine viel « eitergreifende Entschädigung der Privatpostanstalten,
außerdem bezeichnet« Abg. Dr . Pachnicke den neuen Pvstzeitungs-
tarif als für die Freisinnigen ganz unannehmbar.

j- Der Reichstag beendete am Donnerstag die Generaldebatte
über die Vorlage , betr. einige Abänderungen des Postgesetzes und
verwies dann die Vorlage an eine Kommifsion. Der erste Redner
vom Tage , der freis. Abg. Fischbeck, sang den Privatpostanstalten
rin lebhafter Loblied, hierbei den Sozialdemokraten ihr Eintreten
für die geplante Beschränkung der Privatposten zum Vorwurf
machend. Den in der Postgesetz-Novelle vorgesehenenTarifformen
stand der freis. Redner im Allgemeinen nicht sonderlich freundlich
gegenüber, er meinte, daß deren Nutzen durch die von ihm behaup¬
teten Nachteile der Postregalerweiterung nahezu wieder ausgeglichen
werden würde. In seiner Erwiderung trat der Staatssekretär des
Reichspostamtes namentlich den Darlegungen des Vorredners über
die Privatposten entgegen und betonte hierbei, daß es die ReichS-
pvstverwaltung durchaus nicht auf die völlige Unterdrückung dieser
Anstalten abgesehen habe. Sehr entschieden verwahrte sich Herr
v. Podbielski gegen den Vorwurf , daß er mit seinen postalischen
Neuerungen nur fiskalische Interessen im Auge habe. In der
»eiteren Debatte sprachen auch2 Zentrumsredner , die Abgg-Rintelen
und Dasbach ; sie bekämpften hauptsächlich die in der Vorlage er¬
strebte Erweiterung des PostrrgalS . Daneben kritisierte Herr
Dasbach den neuen Postzeilungstarif ziemlich abfällig , der die
Existenz der kleinen Provinzialpresse aufs Aeußerstr gefährde.
Dasselbe Bedenken gegen den neuen Postzeitungstarif « achte Abg.
Dr . Oertel (Bund der Landw.) geltend, sonst jedoch beurteilte er
Tendenz und Srundzüge der Posivorlage nicht unfreundlich. Zuletzt
lieb sich noch Abg. Werner von den Antisemiten vernehmen, er
stellte sich im Großen und Ganzen auf den Boden der Vorlage.
Die dann nvch folgende 1. Lesung des Entwurfes betr. die Regelung
der Fernsprechgebühren, wurde nach einer kurzen Auseinandersetzung
zwischen Staatssekretär ». Podbielski und Abg. Singer (Soz .) über
die Höhe der vorgeschlagenenneuen Sätze abgebrochen. Für Freitag
stand zunächst die von den nalionalliberalen Abg. Haffe und Dr.
Lehr eingebrachte Interpellation , betr. die Ereignisse auf Samoa,
auf der Tagesordnung des Reichstags.

Berlin,  14 . April . Das HauS ist gut besucht. Die Tri¬
bünen sind gefüllt. Auf der L.-O. steht die Interpellation
über die Samoa - Angelegenheit.  Staatssekretär v.
Bülow erklärt sich auf Anfrage des Präs , zur sofortigen Beant¬
wortung der Interpellation bereit. Abg. Lehr (natl .) begründet
die Interpellation . Eine allzu freudige Osterstimmung hat die
Nachricht von der Beschießung Eamoas nicht hervorgerufen. Die
Erregung im deutschen Volke sei groß und tiefgehend. Der Haupt¬
schuldige, wenn man einen solchen suchen soll, sei England . Schmerz¬
lich vermisse man eine eigene Telegraphenverbindung . Die Nach¬
richten über England und Amerika seien offenbar tendenziös ge¬
färbt . Di« Meldungen über das Verhalten des Oberrichkers, des
Admirals Kautz, und unsere Konsuln, ebenso diejenige über die
Beschießung bedürfen der Klarstellung, ebenso diejenigen über die
Errichtung einer englischen Schutzherrschaft auf den Tonga-Inseln.
Das Verhalten des Vorstehers der deutschen Pflanzung « erde un¬
möglich so gewesen sein, wie es geschildert wird . Seine Partei
wolle nicht, daß Amerika und England der Krieg erklärt werde.
(Lachen lrnkS.) Die Politik Amerikas und Englands müßte durch
eigen«wirtschaftliche Maßnahmen beantwortet werden. Wir müssen
Deutschland auch zur See stark machen. Eine starke Flotte wird
uns bündnissähiger machen. Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser.
Es handelt sich nicht um die Samoa -Inseln , sondern um die Er¬
haltung unserer Großmacht. Die Zeilen des duldenden Welt¬
bürgertums seien vorüber . (Bravo .) Die Interpellation beant¬
wortend, führt Staatssekretär v. Bülow aus : Unfer Samoa -Pro¬
gramm ist folgendes: Festhaltung an der durch die Sa¬
moa Akte geschaffenen Rechtslage . Eine Neu¬
regelungist wünschenswert . So lange die Akte
besteht , ist für Entscheidung auf Samoa Ein¬
stimmigkeit erforderlich.  Ueber di» letzten Zusammen¬
stöße fehlen >enaue Nachrichten. Bon einem Konflikt zwischen
Kautz und dem Kommandanten des . Falke" ist nichts bekannt.
Deutschland verlangt , daß En,land dem fest¬
genommenen deutschen Pflanzer Hufnagel kein
Leid anthue , sofern er unschuldig  ist . England accep-
tiert unsere Vorschläge über die Äerhandlungsweise und die Funk¬
tionen der Samoa -Kommission. Deutschland nimmt nur
die Lösung an , die unsere Rechte und Int,reffe
ungeschmälert läßt . Die ungekürzte Aufrechter¬
haltung seiner vertrag » « Sßigen Rechte empfindet
Deutschland als internationale Ehrensache.

Hages-Aeuigkeiten.
Veutschei Leich.

Herrenberg , IS. April. In würdevoller Einfachheit
wurden heute die sterblichen Ueberreste des in hohem Atter

verschiedenen pensionierten Oberlehrers Maier zu Grabe
getragen. Seine zahlreich erschienenen Kollegen sangen ihn
zur letzten Ruhe ein. Stadtpfarrer Dr. Weber verflocht
in seine an Jes. 40, 31 anknüpfende Grabrede die Charakter»
zeichnnngdeS pflichttreuen, freundlichen, seinschlichteSCHristen-
tum im Leben bewährenden Lehrers, der 53 Jahre und
zwar als ständiger Lehrer in MartinSmooS, Oberjefingen,
Neuffen und Herrenberg gewirkt und überall sich dar Zeug»
niS eine» fleißigen und tüchtigen Schulmanns erworben
hatte. Einen längeren tiefempfundenen Nachruf gab dem
Entschlafenen Oberlehrer Weinbrenner, der ihn von seinen
jungen Jahren her schon kannte und schätzte und zweimal
in seine Fußstapfen trat, überall noch die Spuren und Be¬
weise seine- praktischen Geschicks antrrffend. Im Namen
der Lehrer von hier und de« Bezirk legte er einen Kranz
am Grabe nieder. Auch von Neuffen war ein Kranz er¬
schienen. Sanft ruhe seine Asche!

Stuttgart , 13. April. Die Abreise des KönigspaareS
nach Potsdam zum Besuch der erbprinzlichen Familie Wied
erfplgt am Montag den 17. d. M. abends. Während der
König von dort bereits am Samstag denn 22. d. M. zu¬
rückkehrt, wird die Königin alsdann noch dem nahe ver¬
wandten Hofe Anhalt-Dessau einen Besuch abstatten.

Stuttgart , 14. April. Wie die Schw. Tagwacht be¬
richtet, wird durch die Sozialdemokratie der 1. Mai, der
diesmal auf einen Montag fällt, wieder ähnlich begangen
werden wie im Vorjahr. „Die meisten Arbeiterorganisationen
werden versuchen, sich an diesem Tag von der Arbeit frei
zu machen." Vormittags sollen Versammlungen, nachmittag-
ein Festzug  stattfinden, welch letzterer bereit- polizeilich
genehmigt ist mit Sammlung auf dem Gewerbehalleplatz
und Ende in der Brauerei Dinkelacker. Es sollen die
Linden-, Stifts-, Dorotheenstraße, Charlottenplatz, Eßlinger-
straßs, LeonhardtSplatz, Hauptstätter- und FaugelSbachstraße
durchzogen werden.

Stuttgart , 14. April. Da in diesen Tagen der Be¬
richt der Komm, der Kammer der Abg. für das Aus¬
führungsgesetz zum Bürg. G.B. vollends zur Ausgabe ge¬
langen wird, so ist jetzt die Rede davon, daß nach Mitte
nächster Woche mit der Beratung deS Entwurfs in der
Kammer begonnen werden soll.

0. Cannstatt , 12. April. Für dar in den Tagen
vom 22.—24. Juli d. I . hier stattfindende 34. Schwäb.
KreiSturnfest hat der aus Bertretern der beiden hies. Vereine
„Turnverein" und „Turnerbund" zusammengesetzte Festaus¬
schuß unter dem Ehrenvorsitzenden Oberbürgermeister Nast
bereits die einleitenden Schritte gethan und die verschiedenen
Fachausschüsse ernannt. Als Festplatz wird von den bürger¬
lichen Kollegien der allen VolkSfestbesuchern wohlbekannte
Wasen eingeraumt werden. Um einen zahlreichen Besuch
deS Feste- seitens der schwäbischen Turnerschaft zu ermög¬
lichen, find bereits Eingaben an die K. Generaldirektion
der Staat-eisenbahnen abgegangen, welche die Gewährung
von Fahrpreisermäßigungen und event. Einlegung von
Extrazügen für die Festteilnehmer bezwecken.

Cannstatt , 14. April. (Korresp.) Auf eine Anregung
deS hiesigen Gewerbevereins soll in der hiesigen KnabenvalkS-
schule von Georgii dieses Jahres ab ein erweiterter Zeichen¬
unterricht(auch geometrisches Zeichnen) eingeführt werden.
Die Kosten nimmt die Stadt auf sich. — Für den Unter¬
richt an der seit 1895 bestehenden allgemeinen Fortbildungs¬
schule erhielten die Lehrer hier bis jetzt die Minimalent-
schädigung, die daS Gesetz noch zuläßt. Nachdem alle
größeren Städte des Landes und viele mittlere und kleine
Gemeinden diesen Minimalsatz schon lange erhöht hatten,
werden nun auch die hiesigen Lehrer von Georgii ab für
die Unterrichtsstunde an der Fortbildungsschule2 ^ erhalten.

Aalen. Sonntag, 9. April, hielten die Angehörigen
des Notariatsfachs vom Sprengel Ellwangen ihre 6. Ver¬
sammlung zwecks Beratung über das bürgerl. Gesetzbuch
unter dem Vorsitz des Gerichtsnotars Kraus in Aalen,
wobei Vorträge gehalten wurden von Notar Hagenbuch
und de» Gerichtsschreibern Schütz und Barth. In dieser
Versammlung kam auch die für da- Publikum sehr wichtige
Frage der künftigen Zuziehung von Beisitzern oder Waisen¬
richtern eingehend zur Sprache. Der Reg.-Entwurf sieht
bekanntlich künftig in Teilungs- und Vormundschastssachen
neben dem Notar 2 Beisitzer mit Stimmrecht vor, während
in der Kammerkomm, sich eine starke Hinneigung dafür
zeigte, daß das Laienelement stärker herangezogen und 4
Waisenrichter bei jedem Geschäft Mitwirken sollen. Es
sollen nun die Gründe, die nach einstimmiger Ansicht der
Versammlung gegen diese vermehrte Zuziehung— nament¬
lich in Nachlaßsachen— sprechen, kurz dargethan werden:
für die Partien wäre es wohl eine unnötige Belästigung,
wenn sie ihre Familien- und Vermögensangelegenheiten vor
einem ököpfigen Kollegium darlegen und abwickeln sollten,
ist es doch jetzt schon für manchen Geschäftsmann unange¬
nehm, wenn er über seine Vermögensangelegenheiten vor
einem Mpfigen Kollegium, in dem unter Umständen ein
Konkurrent oder ein Verwandter eines solchen fitzt, Rechen¬
schaft oblegen soll; weiter kommt in Betracht, daß an den
meisten Orten— namentlich auf dem Lande zur Sommerszeit
— 4 geeignete Männer kaum zusammen zu bringen sein
werden für oft tagelange Verhandlungen und hiedurch eine
verschleppende Geschäftsbehandlungunvermeidlich wäre;
ferner aber und nicht weniger auch der Kostenpunkt, die
Waisengerichtsgebühren, würde bei kleineren und mittleren
Vermögen meist mehr betragen, als die Sportel selbst;
nach einer Berechnung des NotariatSoererns würde im
Lande rin Mehraufwand von ca. 300000 ^ entstehen.
Bei Vormundschaft-fachen kommt weiter in Betracht, daß
der Gemeinderat als Waisenrat dem BormundschaftSgericht
(Notar und Beisitzer) beratend zur Seite steht und da-
BormundschaftSgericht ohne zwingende Gründe von einem

solchen Gutachten nicht wohl abweichen kann. Di
Momente dürften bei der allgemeinen Beratung wohl be¬
rücksichtigt werden.

Ulm,  12 . April. Auf unserem Bahnhofplatz, der durch
den Umbau deS PostgebäudeS eine wesentliche Verschönerung^
erfahren hat, wurde im Herbst letzten Jahres ein Spring¬
brunnen aufgestellt. Leider aber erwies sich die untere
Brunnenschale als zu klein, so daß die Wasserstrahlen über
dieselbe hinausspritzten. Er mußte deshalb bald wieder
außer Thätigkeit gesetzt werden. ES wäre nun endlich
aber an der Zeit, daß dem Uebelstand abgeholfen würde,
und der Brunnen aufhörtr, die Zielscheibe des Spottes
von Fremden und Einheimischen zu sein.

Berlin , 12. April. Im Palais der württ. Gesandt¬
schaft in der Boßstraße fand heute nachm, die Taufe der
jüngsten, am 12. Febr. d. I . geborenen SohneS des Ge¬
sandten Frhrn. v. Barnbüler statt. Die Feier war ur¬
sprünglich auf Mittwoch den 5. dS. angesetzt gewesen,
wurde aber auf heute verschoben, da der Kaiser, der die
Patenschaft übernommen und seine persönliche Teilnahme
zugesagt hatte, unpäßlich war. Heute versammelte sich von
12 Uhr ab der kleine Kreis der Taufgesellschaft, außer den
Eltern der Staatssekretär des Ausw. Amtes, Staalsminister
v. Bülow und Gemahlin, der sächsische Gesandte Graf
Hohenthal und Gemahlin, Graf Guido Henkelv. Donners-
marck, Frau v. Hofacker, die Schwester des Frhrn. v. Varn-
büler, v. Below-Saleske, der Schwager, und Hr. v. Spitzem»
berg, der Neffe. Um 1 Uhr fuhr der Kaiser, der unter
dem Mantel die Uniform seines württ. Jnf .-Regts. trug,
vor der Gesandtschaft vor und begab sich nach den in dem
2. Stockwerk belegenen Salons des Gesandten. Die Taus-
Handlung vollzog Prof. Pfarrer Frhr. Dr. ». Soden. Er
taufte den Knaben auf die Namen Wilhelm Karl Ulrich.
Als Angebinde hatte der Kaiser seinem Paten ein kostbares
kleines Service mitgebracht.

Berlin , 12. April. In hiesigen maßgebenden Kreisen
hält man es für völlig ausgeschlossen, daß angesichts der
Ereignisse des letzten Jahres und insbesondere der letzten
drei Monate mit der Inangriffnahme der abermaligen Ver¬
stärkung der deutschen Flotte wirklich noch 5 Jahre ge¬
wartet werden sollte. Die Verantwortung für ein solches
Zuwarten in dieser gefahrvollen Zeit würde unsere Regierung
unmöglich verantworten können. Der Einwnrf, daß unsere
Werste nicht im Stande sein würden, noch « ehr Schiffe
zu bauen, ist nicht stichhaltig; denn im Notfälle müßten
noch eben weitere Werste errichtet werden. Noch hinfälliger
ist der Einwand, daß es uns an Offizieren und Mann¬
schaften fehlen würde; solche würden bei der Begeisterung,
die jetzt allenthalben in Deutschland für die Flotte herrscht,
sehr schnell zu beschaffen sein.

Breslau , 13. April. Der König von Württemberg
trifft am 1. Mai zum Besuch deS Herzogs Nikolaus von
Württemberg in KarlSruh(Oberschlesien) ein.

-j- Wie bestimmt verlautet, drückte der Kaiser seiner
dem amerikanischen Botschafter White erteilten Audienz die
Ueberzeugung auS, daß alle drei an der Gamoafrage be¬
teiligten Mächte Sorge tragen würden, besonnene versöhn¬
lich gesinnte, nicht übereifrige Persönlichkeiten, die in der
Samoa-Angelegenheit wohl bewandert seien, zu Mitgliedern
der gemeinsamen Commission zu wählen.

Arr-lasd.
Paris , 13. April. Die Zahl derjenigen, welche Drey«

suS als unschuldig betrachten, nimmt infolge der Enthüll¬
ungen deS Figaro jeden Tag zu. In höheren Kreisen aber
wächst die Unruhe und das Unbehagen in gleichem Maß¬
stabe, denn mit Schrecken fragt man sich, zu wessen Gunsten
alle diese Fälschungen ausgeführt worden sind. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen, so dürfte bald eine neue
Bombe platzen, in Gestalt der Anklage wegen Hochverrat
oder Ser wiffentlichen Beteiligung an einem solchen Ver¬
brechen und dieses trifft keinen anderen als den früheren
Generalsstabschef Boisdeffre.

-j- Die Franzosen  haben sich mit den Veröffentlichungen
von Geheimakten in der DreyfuS-Affaire durch den„Figaro"
eine neue angenehme Aufregung geleistet. Wie dieser
„Figaro"-Sk«ndal verlaufen und ob sei» Ausgang dem
Lärmen, welches die indiskreten Veröffentlichungen in Paris
machen, entsprechen wird, daS bleibt freilich abzuwarten.
Zunächst scheint„Figaro" seine Dreyfus-Veröffentlichungeu
beendigt zu haben. Für das Ausland speziell für Deutsch,
land, liegt keinerlei Anlaß vor, sich wegen dieser neuesten
„Enthüllungen" in der Dreyfusaffaire irgendwie zu erhitzen.
Inzwischen geht die stastsamvaltschaftliche Razzia aus die
verschiedenen in Frankreich bestehenden Ligen weiter. Der
UntersuchungsrichterFabre eröffnet«auf Ersuchen der Pariser
Staatsanwaltschaft die Untersuchung gegen die Gesellschaft
„Jeuneffe royaliste" wegen angeblicher Verletzung deS Ver-
einsgrsetzes. ^ .

si- DasfranzösischeGeschwader  unter Adun-
ral Taurnter. welches das italienische KönigSpaar anläßlich
dessen Besuches auf Sardinien begrüßen soll, ist am Mittwoch
vor Cagliari eingetroffen. Admiral Taurnier ist der Ueber-
bringer eines Begrüßungsschreibens des Präsidenten Loubet
an König Humbert.

-j- Der Papst scheint die Nachwehen seiner jüngsten
Krankheit wirklich überwunden zu haben. Er empfing
am Dienstag das Kardinalskollegium, an welche« er eine
längere Ansprache richtete, ohne daß der greise Redner
hierdurch sichtlich angegriffen worden wäre. In dieser
Kundgebung behandelte Leo XIII. übrigens die bevorstehende
internationale Friedenskonferenz, zu welcher der Vatikan
bekanntlich nicht eingeladen worden ist; mit deutlichem
Vorwurf an die Adresse der Mächte erinnerte er daran,
wie die Päpste oft den schwierigsten Lagen ein Ende ge¬
macht hätten.



4- In Rumänien hat daS Kabinet Gturga, dem
n»ch in jüngster Zeit wiederholte Vertrauensbeweise seitens
der herrschenden nationalliberalen Partei gegeben worden
waren, plötzlich demisstonirt. Auf Ersuchen des Königs
wird es die Geschäfte bis zur Ernennung deS neuen Mini¬
steriums fortsühren.

Madrid , 14. April. Dem Vernehmen nach wird der
Ministerrat eine Vorlage betr. den Bau von 10 Panzer¬
schiffen einbringen. Die Minister find mit der Ausarbeit¬
ung einer Vorlage beschäftigt, welche die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht bezweckt.

-j- Omdurman , die von den englisch-egyptischen Ex-
peditionstruppe« unter Kitchener Pascha eroberte bisherige
Residenz des Chalifen Abdulahi, wird von den Expeditions-
truppen verlasse« und überhaupt dem Verfall preisgegeben
werden, da die hygienischen Verhältnisse dieses Platzes sehr
ungünstige find. Wie verlautet, werden die egyptischen
Truppen, unterstützt von einem Teile der englischen Truppen,
gegen die Anhänger des Ehalifen im Süden von Chartum
Vorgehen.

-j- Ein englisch-chinesischer Zwischenfall , hervor-
gerufen durch die Gefangennahme deS Poliseichefs von Hong¬
kong auf dem chinesischen Festlande, ist rasch wieder bei¬
gelegt worden, da der Polizeichef inzwischen wieder in
Hongkong eingetroffen ist. Dagegen werden englische Feld¬
messer im Kantung-Sebiet arg belästigt, weshalb englisches
Militär von Hongkong nach Kanton abgegangen ist.

New-York, 12. April. Präsident Mac Kinley erließ
eine Proklamation, in welcher der Wortlaut des Friedens-
Vertrages veröffentlicht wird. Die an Spanien zu zahlen¬
den 20 Millionen sollen durch einen Wechsel auf New-Ynk
gezahlt werden.

^ Den amerikanischen Truppen auf den Philippinen
ist laut einer Meldung des Generals Otis an die Unious-
regierung die Fühlung mit dem Tagalenheere verloren ge¬
gangen; bemerkenswertere Ereignisse dürften demnach für
die nächste Zct auf den Philippinen nicht zu erwarten sein.
Ob im Uebrigen die Darstellungen des Generals Otis von
der mißlichen Lage der Philippinen-Regierung der Wirk¬
lichkeit entsprechen, das muß noch dahingestellt bleiben.

-j- Die Revolution inBolivia unter Führung des
Obersten Panto hat einen siegreichen Verlauf genommen.
Der Präsident Alonzo und die bolivianischen Minister find
nach Antofagasta geflüchtet. Oberst Pando selber ist an
der Spitze der Revolutionsarmee in Oruro eingezogen.

-j- Zwischen dem Präsidenten Mac Kinley und dem
französischen Botschafter in Washington wurde am Diens¬
tag sie RatifikationsurkundedeS spanischen-amerikanischen
Friedensvertrages ausgetauscht. Hiermit ist die letzte der
Formalitäten des Friedensschluffes zwischen Spanien und
der Union erfüllt.

Kleinere Mitteilungen.
Neuenbürg , 15. April. (Korr.) Eine Bürgersfrau

von Lonweiler, welche auf dem Heimwege begriffen war,
wurde unterwegs von eine« unbekannten Manne angefallen,
der sie jedenfalls zu vergewaltigen oder zu berauben suchte.
Zum Glück kam der Frau auf ihre Hilferufe ein Fuhr¬
mann zu Hilfe, wodurch der Gauner von seinem Vorhaben
abgehalten wurde. Nach dem gefährlichen Gesellen wird eifrig
gefahndet.

Neuenbürg , 15. April. (Korresp.) Auf dem hiesigen
Bahnhof wurde gestern der Kaufmann Glauner von Grä-
fenhausen verhaftet. Derselbe ist in Konkurs beraten und
es scheint betrügerischer Bankerott vorzuliegen. Dre Schulden¬
last beträgt 81000

Crailsheim , 12. April. (Korresp.) Vorgestern mußte
im hiesigen Bezirkskrankenhans dem Arbeiter, der wie
unter dem 29. März gemeldet, in einer hiesigen mechani¬
schen Werkstätte mit einem Aufzuge abgestürzt war und
sich dabei die Knochen des Untersußes zersplitterte, der
Fuß sbgenommen werden. Gestern starb ebendaselbst ein
Knecht aus Steinbach, der in Buch Gd. Oberspeltach, im
Dienste war. Er wurde vor einigen Tagen von einem
Pferd so unglücklich getreten, daß ihm5—6 Rippen zerbrachen
und er auch noch innerliche Verletzungen davontrug, die
sein Verbringen in das Krankenhaus notwendig machten
und seinen Tod herbeiführten.

Oehringen, 13. April. (Korresp.) Vor einigen Tagen
fuhr ein des Radfahrens noch nicht recht kundiger jüngerer
Mann durch die hiesigen nicht besonders breiten Straßen.
In der Nähe der Schule kam er hinter einen schwerhörigen
im Zickzackgangs durch die Straße gehenden Mann zu
fahren. Da dieser das Glockenzeichen des Fahrers nicht
hörte, so fuhr der Radler gerade auf den Mann auf und
warf diesen zu Boden, wodurch sich dieser einige Schärf¬
ungen zuzog. Durch den Stoß war aber auch der Radler
gestürzt und bevor er sich wieder erheben konnte, hatte ihn
schon der umgeworfene Mann am Rockkragen gefaßt und
versetzte ihm unter nicht gerade schmeichelhaften Ausdrücken
verschiedene links und rechts, was für die Vorübergehenden
ein heiteres Schauspiel war. Aus den Händen seines
Peinigers wurde der Radler durch die Polizei erlöst und
er bekam zu seinen Schlägen noch ein Strafmandat von
3

Heiden heim, 13. April. (Korr.) Heute früh kam in
der Berbandstofffabrik von Paul Hartmann ein schwerer
Unglücksfall vor, indem der seit 1. April dort angestellte
Heizer Baumgärtner von der Maschine erfaßt wurde, wo¬
bei ihm ein Arm heran-gerissen, beide Füße und der
andere Arm gebrochen wurden, so daß derselbe kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte.

Heidenheim, 14. April. (Korr.) Unserem Berichte
von gestern über den verunglückten Heizer Banmgärtner ist
beizufügen, daß derselbe gestern morgen gegen 10 Uhr

seinen Verletzungen ierlegen ist. Der Verunglückte ist erst
seit ersten April auf seinem neuen Posten. Gr war mit
Putzen des Cylinders an der Maschine beschäftigt und kam
dabei dem TransmisfionSriemen zu nahe, wobei er seine
Verletzungen erlitt.

Kißlegg, 14. April. (Korresp.) Sestern nacht zwischen
1 und 2 Uhr wurde im hiesigen Bahnhofgebäude ein Ein¬
bruch »ersucht. Der Einbrecher wollte mittels Winde,
Faschinenmeffer und Feile den Kaffe nschrank erbrechen; er
verriet sich jedoch durch das Geräusch der Thüre und wurde
durch das Anzünden eines Lichtes verscheucht. Obengenannte
Instrumente, welche dem Hilfswärter gehörten, ließ er
liegen und entfloh. Vom Thäter ist bis jetzt noch keine
Spur vorhanden.

Ravensburg , 16. April. (Korr.) Der Selbstmord
des Oberförsters Magenau dahier, den wir schon kurz ge¬
meldet haben, erregt großes Aufsehen. Man wird sich er-
innern, daß dessen Frau vor nicht langer Zeit wegen Dieb¬
stahls, begangen an ihrem Dienstmädchen, vor Gericht stand,
in 2. Instanz aber sreigesprochen wurde. Deshalb ver¬
mutet man, daß den sonst braven Beamten die unglücklichen
Familienverhältniffe in den Tod getrieben haben.

Bartenstein , 11. April. (Korresp.) Der Dienstbote
Botsch beim Bauern Haag in Heuchlingen wurde nach voran¬
gegangenen Streithändeln von einem Burschen aus Goldbach
mit einer Haue so stark an den Kopf geschlagen, daß er
sofort ins hiesige Spital verbracht wurde und sollen die
Verletzungen sehr gefährlich sein.

Mannheim , 11. April. Ueber den Brand der Ge-
fiügelausstellung werden folgende Einzelheiten berichtet: Es
war kurz vor /̂«6 Uhr. als man in der sogen. Schneider,
garderobe, die sich auf der linken Seite des Cirkus über
den Stallungen befand, Feuer bemerkte. Herr Zimmer¬
meister Herrmann sprang sofort in Gemeinschaft mit dem
Mitglied des Ausstellungskomitees, Herrn Rohrer hinauf
und sah, daß ein Haufen Papier brannte, sowie daß der
Fußboden bereits zu glimmen anfing. Hätte man in diesem
Moment eine Kanne voll Wasser zur Hand gehabt, so
wäre es ein leichtes gewesen, daS Feuer zu unterdrücken.
Die Herren sprangen zwar sofort hinunter, um Wasser zu
holen, als sie aber in der nächsten Minute wieder hinauf
wollten, brann te schon alles lichterloh, sodaß an ein Löschen
nicht mehr zu denken war. Das Feuer griff mit rasender
Schnelligkeit um sich. . Die Flammen züngelten von der
Garderobe aus nach dem mit Dachpappe bedeckten und
stark geteerten Dache des Lirkuszeltes, das selbstverständlich
rasch Feuer fing. Binnen zehn Minuten stand der ganze
Lirkusbau in Hellen Flammen. Glücklicherweise verloren
die Herren vom Ausstellungskomitee den Kopf nicht, sondern
trafen mit ruhiger Sicherheit und Schnelligkeit die erforder¬
lichen Maßregeln zur Entleerung des CirkuS. Als daS
Feuer auSbrach, befanden sich ca. 300 bis 400 Personen
in der Ausstellung. Es wurden sofort alle Notausgänge
geöffnet, und in kurzer Zeit befand sich kein Besucher mehr
in der Ausstellung. Auch ein Teil der Ausstellungstiere
konnte gerettet werden. Von den auf der rechten Seite
der Stallungen untergebrachten Tauben konnten ca. neun
Zehntel ins Freie geschafft werden, ebenso wurden die
Pfauen und ein Teil der Gänse und Enten gerettet. Da¬
gegen find die Hühner fast vollständig im Feuer umgekommen,
trotzdem man alles mögliche that, um wenigstens noch einen
Teil aus dem brennenden Lirkusbau zu schaffen.

Kaiserslautern , 14. April. Infolge falscher Weichen¬
stellung stießen bei Homburg zwei Güterzüge zusammen,
wobei ein sehr bedeutender Materialschaden entstand.

Lus Windhuk, Deutschsüdwestafrika, 1. März, schreibt
man der Schles. Ztg. : Die herausgesandten deutschen
Mädchen, 16 an der Zahl, haben sich bis auf eine alle
verlobt. Sie machen durchweg recht gute Partien. ES
scheint erhebliche Nachfrage nach mehr zu sein, da gestern
wieder ein Zirkular herumging, in dem die angesehenen
Familien von Groß- und Klein-Windhuk gebeten wurden,
ihre Bereitwilligkeit zur Aufnahme neuer Stützen der Haus¬
frau zu erklären. _

Eine billige Düngung von Obstbäumen. In der
neuesten Nummer des praktischen Ratgebers im Obst- und
Gartenbau wird von einer leicht zu bewirkenden billigen
Stickstoffdüngung der Obstbäuwe berichtet. Dem Frhrn. von
der Borch in Holzhausen bei Nicheim in Westfalen fiel es
auf, daß unter seinen Obstbäumen einzelne sich durch besonders
grünes Laub, üppiges Wachstum und reichliche» Fruchtansatz
auSzeichneten, ohne daß er sich anfangs die Ursache erklären
konnte, denn die Obstbäume waren sämtlich zu gleicher Zeit
aus der gleichen Baumschule bezogen. Bei genauerem Nachfor-
schen fand er, daß regelmäßig unter den kräftigeren Obstbäumen
die„ausdauernde Lupine" wuchs, die der Wind vom nahen
Walde unter den Bäumen ausgesät hatte. Herr von der Borch
hat auf Grund dieser Beobachtung sorgfältige Versuche ge¬
macht. und ist zur wichtigen Entdeckung gekommen, daß
Impinus p6rsLni8, so ist ihr botanischer Name, die unter
Obstbäumen wächst, dauernd einen außerordentlich günstigen
Einfluß auf das Wachstum der Bäume hat. Wer sich näher
für diese billige und bequeme Düngung interessiert, lasse sich
die betreffende Nummer deS prakt. Ratg. im Obst- und
Gartenbau von dem Seschästsamt in Frankfurta. O. kommen
— sie wird gern auf Wunsch umsonst zugeschickt.

Vermischtes.
Der Anfang der Millionär ». ES dürfte kaum etwas

Jnterrfsanteres geben, als den Lauf jener breiten Ströme Golde »,
die im Lande der Dollarfürftrn so zahlreich fließen, rückwärts bi»
zu ihrem oft mehr al » bescheidenen Anfänge zu verfolgen , um zu
sehen, durch welche» Wunder oft rin einzelne » Goldstück in 2 oder
» Generationen zu Millionen anwachsen konnte. Die „Wiege " de»
kolossalstenVermögen », daS überhaupt existiert — der Rockefeller'schrn
Millionen , von denen John D . Rockefeller allein 80V defiht , war
eine kleine Farm , auf der vor noch nicht SO Jahren der Knabe,

dem eS bestimmt war , der reichste Mann der Welt zu werden,
emsig mit dem Pflug hantirte , um seinem Bater den Lohn für
einen Knecht zu ersparen . Damals gipfelte sein höchster Ehrgeiz
darin , sich einst in einer Cirkusmaasge produziren zu könne», und
alS er dann in späteren Jahren die Stellung eines Buchhalters
mit 200 ^ im Monat bekleidete, kam er sich schon vor wie ein
halber Krösus . Den 5. Teil dieser Summe ließ er regelmäßig den
Armen zukommen und von dem Rest machte er noch Ersparnisse.
Die Petroleumquellen aber, aus denen ihm daS Geld stromweise
zufließen sollte, schwebten ihm nicht einmal in seine» kühnsten
Träumen vor . Heute bringt ihm jede halbe Elunde mehr ein, al»
er zu jener Zeit im ganzen Jahr verdiente . Die „BeburtSstätte"
der 400 Millionen Dollars , die das Bermözen der Familie Astor
ausmachen , war ein kleiner Bauplatz in der vornehmen New -Iorker
Straße „Bowery ", der von John Jacob Astor für ungefähr 1200
Dqllar angekaufr wurve und jetzt einige 200 000 Dollar wert sein
dürste. Der Eisenbahnkönig Jay Gould hat die 240 Millionen
Mark , mit denen er seine 6 Kinder zu Millionären machte, ge¬
wissermaßen einer primitiven Buttermaschine zu verdanken , die
den wertvollsten Teil der Einrichtung einer bescheidenen Milchwirt¬
schaft bildete , welche sein Bater in Ruxburg im Staate New -Iork
betrieb. ES war eine Art Rotationsmaschine , deren Werk gewöhn¬
lich durch einen Hund oder eia Schaf in Bewegung gesetzt wurde.
Konnte aber, was durchaus nicht selten vorkam, keiner der beiden
Bierfüßler aufgestödert werden , dann blieb dem jugendlichen Sohn
des Farmers nichts weiter übrig , als selbst das Butterfaß zu um¬
kreisen. Auf die Dauer behagte ihm dies aber wenig ; er fing an,
rebellisch zu werden und das Resultat war , daß er tagtäglich für
eine gehörige Tracht Prügel quittieren mußte . Sein Haß gegen
die Buttermaschine entbrannte immer heftiger und schließlich wagte
es der arme mißhandelte Junge , von Hause fortzulaufen . Er fand
zuerst bei einem Hufschmied Arbeit , später kam er als Berkäufer
in einem Eisengeschäft an und in wenigen Jahren hatte er durch
den Profit , den ihm die Erfindung einer Mausefalle einbrachte , so
bedeutende Ersparnisse gemacht, daß er ein Stück Land in Albany
in seinen Besitz bringen konnte, womit er den Grund zu seinem
horrenden Vermögen legte . Andrew Carnegie , der größte Millionär
Pittsburgs , war in seiner Jugend Laufjunge in Alleghany -Lttty,
mit welcher Beschäftigung er ganze 5 ^ pro Woche verdiente.
Als er im Alter von 18 Jahren 43 —50 ^ im Monat einnahm,
indem er Depeschen austrug , glaubte er schon, sein „Goldschiff¬
sei angekommen, und fühlte sich sehr glücklich und zufrieden . Ge¬
genwärtig nennt der einstige Telegraphenbote ein Kapital sein eigen,
daS ihn m den Stand setzt, täglich viele Tausende auszugeben.

Lokales.
Eingesendet. Herr Hespeler will sich die Sache leicht

machen. Ec schiebt die BerveiSlast anderen zu, während
sie ihm zukommt. Freilich würde es ihm da gehen, wie
mit jenen 8000 bis 9000 Oberländern, die er. „ohne sich
groß machen zu wollen", beim HandwerkerlandeSoerband
schon einmarschieren sah. Diese haben am Donnerstag in
Ulm den „Schwäbischen Handwerkerbund" gegründet, wel¬
chem nun der Handwerkerlandesverbandbei den Wahlen
zur Handwerkskammer Heeresfolge leisten kann. Wenn
Herr Hespeler derK. Regierung hohes Lob zu spenden hat,
so freut das gewiß jedermann, und alle sind mit ihm einig;
denn die K. Regierung giebt ja jedem das Seine. Nur,
sollte man glauben, würde dann Herr Hespeler so viel
Einfluß auf das Organ des HandwerkerlandeSverbands,
dem er ja sehr nahe steht, haben, daß diese Befriedigung
auch hier Ausdruck finden würde. Aber— da kann man
anderes lesen. Am Ende ist es ihm mit diesem Lob auch
nicht allzu ernst, und es liegen ihm vielleicht damit noch
größere Expanfionsgelüste als auf die 9000 Oberschwaben
im Herzen, » re er ja auch den Entrüsteten darüber nicht
Übel zu spielen versteht, daß diese Angelegenheit im Ge¬
sellschafter»erhandelt wird. Dabei vergißt er aber nur.
daß seine Aufforderung zuerst im Gesellschafter erschien.
Dem Gewerbeoerei» wird er aber dann doch gestalten
müssen, daß derselbe sich auch diese- Blattes bediente und
in demselben seinen Mitgliedern, die ja alle im Bezirk
wohnen, die thatsächlichen Verhältnisse vor Augen führte.
Uebrigen- wollte ja Herr Hespeler dem Gewerbeverein durch¬
aus keine Konkurrenz machen, also mußte wohl seine Be¬
kanntmachung über den Bezirk hinaus, an den ganzen
HandwerkerlandeSverbandgerichtet sein. Ob hiefür der
Gesellschafter der richtige Platz ist, darüber hätte Herr Hespeler
zu allererst sich Gedanken machen sollen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart,  1b . April . (Schlachtviehmarkt .) Zuge-

trieden wurden : 81 Farren , 83 Kalbeln und Kühe, 381 Kälber und
340 Schweine . Unverkauft blieben 17 Farren , 44 Kalbeln und
Kühe und 17 Kälber Erlös aus ^ Kilogramm Schlachtgewicht : für
Farren 85 —58 für Kalbeln und Kühe 54 —83, für Kälber 76
bis 85 für Schweine 48 —56 f̂.

-s DerGetreidemarkt. (Berichtswoche vom 7.—14. April .)
Der Getreidemarkt war in letzter Woche mehrfach schwach disponirt,
weil in Amerika die Zufuhren ans vorjähriger Ernte etwas ge¬
stiegen waren , und die Weizenpreise um eine Kleinigkeit nachgaben.
Die Nachfrage nach Weizen und Roggen war indessen nicht schlecht,
und da auch neuerdings wiederum Befürchtungen hinsichtlich der
Gestaltung deS Wetters laut wurden , so haben sich bei ruhigerem
Geschäfte die Preise im Allgemeinen gehalten . In Berlin , Hamburg
und Leipzig wurde gekauft je nach Güte , Weizen die Tonne (—20 Ztr .)
156 - 172 Roggen 146 bis 159 ^ Braugerste 157 —168
Futtergerste 127 —136 Hafer 145—150^ , amerik. Mais 108
bis 112 runder 112—128̂

Aoukurs -Eröffuurrge «.
Max Pfohmann,  Schneider in Hochdorf OA . Horb . —

K. Amtsgericht Backnang . Wilhelm Gläser,  Bauunternehmer
in Backnang . — K. Amtsgericht Ludwigsburg . Karl Fißler,
Zimmermana und Kaufmann in Tham , z. Zt . mit unbek. Aufenth.
«bw. — K. Amtsgericht Kirchheim u. T . J . Weißinger,  Kleider¬
händler in K.rchheim. — K. Amtsgericht Besigheim . Nachlaß des
-s Schmieds Karl Köllreutter,  von Großingersheim . — K. Amts¬
gericht Urach. Margarethe Bär,  geb . Deeg , Jnhab . eines Putz¬
warengeschäfts in Urach.

Foulard-Seide 95 Pfg.
bis 5.85 ^ per Meter — japanefische , chinesische etc. in den
neuesten DesfinS und Farben , sowie schwarze, weiße und far¬
bige „ Heuueberg -Leide " von 75 bis 18.65 per Meter —
in den modernsten Geweben , Farben und Dessins . ä.v joäormann
kravLo anä verrollt ms llava. Llvstsr nmxodevä. ,

» « wwvwwvT 'a (k «. k. Hast.), » Avlvl ».

Druck und Verlag der G . W . Z ai s er 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur
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Jede Hausfrau färbt jetzt mit

Maypole Aaröe-Keife
schnell, leicht und billig in allen gewünschten Farben sämtliche
Stoffarten. Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen

Vrlvilriel » 8el »« »i «l in Zt » Ko1Ä.

Des

Tangers Lust.
S « L

ueuesteu. bekannteste Walzer-, Ge-
sellschaftS-, Opern-, Marsch-, Land¬
partie-, Volks-, WeihnachtS-, Nen-
jahrS-, Vaterlands-, Cammers-,
Radler-, Ruder-, Segler-, Tnrner-
nnd Jiiger-Lieder-Texte,

ist vorrätig in der
L . IV. Lulsor 'schen Buchhandlg.

I Die
N allerbeste« ^ 8

Bruftboubons find und blei¬
ben entschieden

Carl Uill ' s allein echte
Spitzwegerich-

Brustbonbons
in Paketen L 10, 20 und 40 A
Carl Nill 's Brustsaft in
FlaschenL SO und 100 Beste
Hausmittel bei jedem Husten,
Heiserkeit, Katarrh u. s. w. Nur
echt zu haben bei
Engen Berg und
Gottlob Schund, Nagold;
M. Chr. Geigle, Emmingen;
I . G. Hummel, Gültliuge« ;
I . Moser, Wildberg;
Th. Rall, Ebhause« ;
A. I . Speidel, Mötzingeu;
Ernst Sitzler, Rohrdorf;
Friedr. Echitte«hel« ,Haiterbach;
Ernst Schaich, Simmersfeld.

vie ffrone aller Luche
rlnä äie Lsttburer.

Dar äiralct« Lorug voa^ krübLakr». »uä Kommsr- »»
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kraar Sökm«, Lolidu» K.

Nagold.
Ein jüngerer, tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten; auch ein

Knabe,
der Lust Hot. die Schneiderei gründlich
zu erlerne», findet Lehrstelle ohne
Lehrgeld bei

Christoph Günther,
_ Schneidermeister.

Calw.
Ein tüchtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten, auch kann ein
ordentlicher

Junge
unentgeltlich in die Lehre treten.
I . Schneider, Küfern.Kübler.

Zum sofortigen Eintritt wird nach
auswärts ein fleißiges, williges

Mädchen
gesucht, das Liebe zu Kindern hat.

Näheres zu erfragen bei der Re¬
daktion d. Bl.

Leichter, lohnender
Nebenverdienst.

Ges. Agenten und Haufierer zum
Verkauf von Kaffee an Wirte und
Private. Off. unter 8 . X . 726
an L »»se »»»t«li » 4b V vxlor,
AG,  Lnindurx.

Ein
Pferd
(Roppe)

samt Geschirr
wird Mitt¬

woch mittag 2 Uhr in Ebhausen
Gasthof „z. Hirsch" öffentlich ver¬
steigert.

Katz.
B ö s i n g e n.

Zu verkaufen einen schweren Ori-
ginal Simmen- ' ^ ^

thaler

Nagold.

la. Limburger-
Schrvetzer-
Nahm- und

„ Kräuterkäse
empfiehlt billigst

Herrn. Brintzmger.

»»

Privat-Ktkaimtmachimgeil.
Handwerkerbank Altensteig

e. G. m. u. H.
Die Handwerkerbank nimmt von heute ab nur von ihren Mitgliedern

Anlehen gegen Verzinsung von 3' /» bei Monatlicher und 2' /,*/» bei
14tägiger Kündigung entgegen.

Alten  steig, den 15. April 1899.
Vorstand. Aufstchtsrat.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , >

durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerze « , schwere « erdannng oder Verschleimung

!zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel emp fohlen , dessen vorzügliche !
j heilsame Wirkungenschon seitvielenJahren erprobtfind . Esist dies d. bekannte §

Verdaumrgs - und Blutreinigungsmittel , dertlubvr'l Uür'icti'sekv lii'äutkp-^ sin
>Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern!
mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachendenStoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬
dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen , seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
vorzuziehen . Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Uebelkeit mit Erbreche « , die bei chronische«

l (veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
mung , Kolikschmerzeu,Herzklopfen,Schlaf.

! losigkeit , sowie Blutanstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter-Wein behebt jedwede Unverdanlichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl
alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Glutmangel,
sindmeistdieFolgenschlechterBerdauung,mangel-

lös k-llllg , Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemütsverstimmnng , sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflose»
Rächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . UpM- Kräuter -Wein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . DM » Kräuter -Wein
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildnng , be-

l ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neues Lebe « . Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiben beweisen dies.
Kränter -Wein ist zu haben in Flaschen L ^ 1,25 und 1,75 in Nagold,
Haiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,
Herrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w . in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ Llndort vUrlol », Lolpntg , HVeatatr . 82"
3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten!
Deut schlands porto- und kistefrei.
AI Vor Hvirä ^

Man verlange ausdrü cklich
IHM - Hubert HI1r1 « I» 8t !l »« »» —MR LrLutervsiu.

Mein Kräulerwein ist kem Gehetmmitrel , seine Bestandteile find : Ma - !
lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber¬
eschensaft 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik. I

!Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.

Trockene Flechten, Haarausfall.
Unterzeichneter bestätigt, daß er durch die briefliche Behandlung

des Herrn O. Mück, prakt. Arzt, in GlaruS, von trockenen Flechten
mit starker Gchuvpenbildung, Heft. Beißen und Haarausfall vollständig
geheilt wurde. Otelfingen, 14. Nov. 1897. Jb . Schund zur oberen
Mühle. Die Echtheit der Unterschrift des Herrn Jb . Schund bezeugt
der Gemeindammann Rud.  Schibli . Adresse: O . Mück , prakt. Arzt,
in Glarus (Schweiz).

Farren,,
2*/, Jahre alt. unter 2 die Wahl
mit Garantie

Härle, Farrenhalter.
Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Mudeifeu.

Mir 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 4
ist vorrätig in der

H. W. Iaiser'schen
Buchhandlung.

N«S- ld.

lui loumlsn -Zaibon
halten wir folgende Karten vorrätig:

8tr» 88 vuproü 1kurte , kleut8ofte kür Luckkuliror
1 : 300000 (80 BI.) pro Bl. aus Leinwand in Futteral ^ 1.50.
Lurte äv8 rrürtt . Zelrrrurrrrulävoroius 1 : 70000 Blatt 1—5

unaufgezogenü 1 aufgezogenL ^ 1.50.
Lurte ck«8 untern 8eftrrurrrru1ä«8, Enz-, Nagold-, Murgthal,

1 : 100 000 L ^ 0.80.
Ken« Lsrt « ä«8 8e!»vur2vulä 8 1 : 400 000 60 iZ.

CsnersUiurte cker 8vLvüd. Hd in 7 Blt. (Ersch. Reutlingen
und Tübingen) 1 : 150 000 ü ^ 1.20.

Kvn«8t« 1 onri 8tenkurts von 8tuttxart 8 w eiterer IImAelrnnF ^
1 : 200 000 1 auf Leinwand ^ 1.40.

Hvdtzr8lel»l8karte vom 8elnrur 2v »lä 1 : 400 000 75 iZ.
II6der8idit 8burt 6 ä «8  LöuiArsied 8 Vknrttvmderß

Oder»ml 8kurten 1 : 100 000 ä 30 1 : 150 000 ü 15
'kopvArnpIi. 4ctls8 Ü68  LöniAreieli 8 IVarttemderx

tn 55 Blättern 1 : SS 000, 1 Vollbl. 75 1 Grenzblatt 60 Ẑ.
Lurtv ck«8 <lent 8elivn keiek 8 (IVürtt . Anteil)

1 : 100 000 L ^ 1.50.
Kens VerLvkrbkartv von Württemberg 1 : 600 000  30 --L.

Neberfichtskarteu werden unentgeltlich abgegeben.

H. W. Zaiser'sche Auchhdlg.

^ VLM.OSIL.
Ili»S«r,d»ed. il»xolä.

1899.

Nagold.

Verlô̂
^Am Sonntag ging auf
der Rohrdorfer Steige
eine silberne Uhrkette

_ verloren. Der ehrliche
Finder wird gebeten, dieselbe gegen
Belohnung in d. G . M . Zaiftr 'schen
Buchdruckerei abzugeben.

W a l d d o r f.

Bekanntmachung,
Boteufnhrwerk Walddorf,

Rohrdorf , Nagold betreffend.
Einem geehrten Publikum bringe

ich zur Kenntnis, daß ich von Wald¬
dorf, Rohrdorf und Nagold und
zurück ein regelmäßiges Botenfuhr¬
werk betreibe. Botentage sind Diens¬
tag, Donnerstag und Samstag.

Christi«« KanPP.
Nagold.

M« Mark
Pflegschaftsgeld kann so¬
fort ausgeliehen werden.
Gnteknnst z LSwen.
Nagold.

Kunstdünger.
Wer noch durch mich Kunstdünger

beziehen will, muß denselben längstens
bis Donnerstag bestellen, da nach
diesem Termin keine Bestellung mehr
berücksichtigt werden kann.

Gnteknnst z. Löwen.

8
Nagold.

iajserglas.
bestes Mittel zum Eiereinmachen,
empfiehlt nebst genauer Gebrauchs¬
anweisung

Lol ». L »« 88, Conditor.
Nagold.

Meine Spezialität

I.sng8 Kinllörmekl
(nicht mit dem gewöhnt. Princesstn-
Zwiebackmehl zu verwechseln) wird
selbst von kranken Kindern gut ver¬
tragen, gesunde gedeihen vorzüglich
dabei, empfehle stets frisch.  Ver¬
sandt auch nach auswärts.
Nagold. Hch. Lang,

Conditor.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chrouische Ka-
tharrhe,findenrascheBesserungdurch
Lr I . i » cko»»ure ) vr 8 8 » Iu8-
L «» l»«» 8. (Bestandteile: 10*/«Alli-
umsast,90*/«reinst.Zucker.)JnBeuteln
s,25u.SOH, sowie in Schachteln L1^
bei Cond. Ach. Ka« g, in Wildberg:
Kfm. A. Frauer. _

Aruchtprels e:
Nagold,  15 . April 1899.

Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Geiste.
Haber.
Dicken.

Erbsen
Linsen . . . .

Viktualieupreif - :
1 Pfund Butter . 90 —65 ^
2 Eier . 9—10 ^

Altensteig.  12 . April 1899.
Neuer Dinkel . . 6 30  6 OS 6 —
Haber . 9 — 8 30 8 —
Weizen . . . . 9 20  8 30 8 64
Roggen . . . . 8 80  8 37 8 20
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